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Berlin, 10. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſchreibt; 
Nachdem der Rücktritt des bisherigen Miniſters Herrfurth eine 
vollzogene Thatſache geworden, machen ſich von Neuem die Blätter 
daran, deſſen Urſachen zu ergründen. Wenn dabei der Konjektu⸗ 
ralpolitik ein recht weitgreifender Spielraum verſtattet wird, ſo 
ſind dem Vernehmen nach von dem zurücktretenden Miniſter nur zwei 
Gründe für ſeinen Wunſch geltend gemacht worden: einmal die 
ſchon bekannte Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der Fortführung 


der Steuerreform; dann aber, und wohl kaum in letzter Linie, 
Gründe, die aus dem Geſundheitszuſtande des Herrn Herrfurth 


ſich ergaben. 
r Herr furth beabſichtigt, 


Der verabſchiedete Mini ſte 
ſich zunächſt nach Carlsbad zu begeben und alsdann eine Reiſe 
nach Tyrol anzutreten. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in feiner heu⸗ 
tigen Ausgabe das Geſetz betreffend die Aufhebung der Befreiung 
von ordentlichen Perſonalſteuern gegen Entſchädigung. 

Die heutigen Abendblätter bringen die Meldung aus Pe⸗ 
tersburg von dem demnächſtigen Eintreffen des Miniſters 
Giers in Berlin mit den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen in Verbindung. 

Als. Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Ge⸗ 
neralarztes Dr. Mehlhauſen, wird Generalarzt I. Cl. Dr. Opitz, 
Corpsarzt des III. Armee⸗Corps, als Direktor der Charité 
genannt. 

Der 
Soden hat, wie das 
geſuch eingereicht und in 


Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Freiherr von 
„B. T.“ erfährt, nunmehr fein Abſchieds⸗ 
dringenden Worten um die Enthebung 
von ſeinem Poſten gebeten. Es ſcheint, daß man im Auswär⸗ 
tigen Amte geneigt iſt, dieſem Wunſche nachzugeben; unter den 
Perſönlichkeiten, welche als Nachfolger des Herrn von Soden in 
Frage kommen, hat anſcheinend der bisherige Stellvertreter des 
Gouverneurs, Kapitän⸗Lieutenant Ruediger, die meiſte Ausſicht. 
Major von Wißmann ſcheint hiernach überhaupt nicht in Frage 
zu kommen. Nach der Rückkehr des Geheimraths Kayſer im 
Laufe der nächſten Woche wird die Angelegenheit vorausſichtlich 
ihre Erledigung finden. 5 | 
Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt, daß die von einigen offiziöſen 
Blättern gemeldete Abſicht der Regierung die Ver brauchs ⸗ 
abgabe auf Branntwein auf 70 Mark zu erhöhen 
und die Begünſtigung des kontingentirten Branntweins abzuſchaffen, 
wohl kaum wird durchgeführt werden können, da die Regierung 
hierbei auf den heftigſten Widerſtand der großen Branntwein⸗ 
brenner ſtoßen würde. Uebrigens wäre eine Reform der Brannt⸗ 
weinſteuer auch dadurch durchzuführen, daß die Verbrauchsabgabe 
allgemein auf 60 Mark feſtgeſetzt wird. 

Gegenüber einem von Hofprediger Stöcker gegen 
die Sammlungen für Buſchhoff veröffentlichten Briefe ftellt die 
„Voſſ. Ztg.“ in ihrem heutigen Leitartikel die energiſche For⸗ 
derung auf geſetzliche Regelung der Haftpflicht des Staates für 
unſchuldig Verfolgte und Verurtheilte. Den letzten diesbezüg⸗ 
lichen Beſchlüſſen des Reichstages hafte das Merkmal der Halb⸗ 
heit an. Ein Rechtsſtaat darf ſich der Verpflichtung nicht ent⸗ 
ziehen, ebenſowohl für unſchuldig erlittene Unterſuchungs- wie 
: ⅛¼—̃¾ꝗÿ . . m 


Albert. 


Von Graf Leo Tolſtoi. 
(Nachdruck verboten.) 
7. Fortſetzung. 

„Nun, haben Sie zu Mittag gegeſſen, Herr Albert?“ fragte 

Deleſſow. i 

Albert bejahte durch ein Kopfnicken, blickte raſch Deleſſow 
ins Geſicht und ſchlug dann wie erſchrocken die Augen nieder. 
Ein peinliches verlegenes Gefühl beſchlich Deleſſow. 

„Ich habe ſoeben mit dem Direktor von Ihnen geſprochen,“ 
ſagte er, indem er gleichfalls die Blicke ſentte — „er würde Sie 
ſehr gern annehmen, wenn Sie ſich ihm vorſtellen und ihm etwas 
vorſpielen wollten.“ 

„Danke ſehr, ich kann nicht ſpielen,“ murmelte Albert kaum 
verſtändlich und begab ſich in ſein Zimmer indem er ganz leiſe 
hinter ſich die Thür zuzog. 

Ein paar Minuten darauf hob ſich die Thürklinke ebenſo 
leiſe und Albert trat mit der Violine bei Deleſſow ein. Er warf 
Deleſſow einen raſchen, boshaften Blick zu, legte die Geige auf 
einen Stuhl und entfernte ſich wieder. 
Deleſſow zuckte die Achſeln und mußte lächeln 


„Was ſoll ich nun noch thun? Woran bin ich schuldig?“ 


dachte er, während er das Haus verließ, um ins Theater zu 
ahren. 
10 „Nun, was macht der Muſikant,“ war ſeine erſte Frage, 
als er ſpät am Abend zurückkehrte. 1 5 
„Schlecht ſteht's mit ihm,“ entgegnete Sachar in gutmüthig 
bedauerndem Tone. „Seufzt immer nur und huſtet und ſpricht 
nichts, nur um Branntwein hat er mich wohl an die fünf Mal 
gebeten. Ein Gläschen habe ich ihm dann auch gegeben. Wenn 
wir nur nicht zu ſtreng ſind und er den Tod davon hat, Dimi⸗ 
tri Iwanowitſch! Auch unſer Verwalter...“ 


ä— — Tin 


Verantwortung gezogen werden. 


allein. Heute morgen acht Uhr begab ſich derſelbe nach dem 


1892. 


Herrfurth wird vollſtändig aus dem Staatsdienſte ſcheiden und 
kein Amt mehr annehmen. i 

Nach dem vorläufigen Programm für die Kaiſertage 
in Metz wird der Kaiſer am Sonntag, den 11. September, 
mittels Sonderzuges von Koblenz dort eintreffen und am Bahn⸗ 
hofe von den Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden des Landes, 
bei der Ehrenpforte von den ſtädtiſchen Behörden, Ehrenjung⸗ 
frauen ꝛc. empfangen werden. Der Kaiſer fährt ſodann zum 
Kaiſer⸗Wilhelmsplatz, wohnt daſelbſt dem Feldgottesdienſt des 16. 
Armeekorps bei und der auf dem oberen Ende dieſes Platzes 
ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
Hierauf kehrt der Monarch mis der Bahn nach ſeinem Schloſſe 
Urville zurück. Tags darauf trifft er wieder in Metz ein, nimmt 
auf dem großen Exerzierplatz bei Freskatry die Parade des 16. 
Armeekorps ab und zieht an der Spitze einer Fahnenkompagnie 
in die Stadt ein, worauf im Militärkaſino Paradetafel für die 
Offiziere ftattfinden wird. Nach dem großen Zapfenſtreich am 
Abend kehrt Se. Majeſtät nach Schloß Uroille zurück. Am 
nächſten Tage findet große Tafel für die Spitzen der Zivil⸗ 
behörden ftatt, worauf dann die Heimkehr nach Urville erfolgt. 
Aus den Nachbarſtaaten werden Vertreter der dortigen Regie⸗ 
rungen zur Begrüßung des Kaiſers eintreffen, nur Frankreich 
wird, wie ſtets, wohl kaum vertreten ſein. . 

Nach dem „Reichsanzeiger“ ſind die Regierungsprä⸗ 
ſidenten amtlich erſucht worden, die Communalverbände darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es ſich empfehle bei den hohen Zoll⸗ 
überſchüſſen (ler Huene) zu Volksſchulbauten angemeſſene Unter⸗ 
ſtützungen an unvermögende Schulverbände zu gewähren. 

Waldheim, Sachſen 10. Auguſt. Dem vormaligen Amts⸗ 
richter Conrad aus Elſterberg im Voigtland, welcher am 7. Ja⸗ 
nuar d. J. wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, iſt, nachdem er etwa ½ Jahr von der Strafe 
verbüßt hatte, der Reſt ſeiner Strafe im Gnadenwege erlaſſen 


worden. 5 

Rirdorf, (Berlin) 10. Auguſt. Schwer gerächt hat ſich 
der folgende bodenloſe Leichtſinn. Am Sonntag Nachmittag be⸗ 
fanden ſich auf dem flachen Dache des Hauſes Prinz Handjery⸗ 
Straße 11 mehrere Perſonen, unter ihnen auch der 16jährige 
Drechslerlehrling Bartſch, mit einigen anderen gleichaltrigen 
Burſchen, die allerhand Unfug trieben. So forderte B. auch 
einen Freund zu einem Ringkampf auf, und bald hatten ſich die 
Beiden gefaßt und drängten einander der Rinne des Daches zu. 
Beim Hin⸗ und Herzerren verloren die Ringenden das Gleichge⸗ 
wicht, und während es B. Gegner noch im letzten Augenblick 
gelang, ſich rücklings zu Boden zu werfen und ſo auf dem Dache 
zu bleiben, ſtürzte B. aus der Höhe des dreiſtöckigen Hauſes in 
die Tiefe und blieb mit zerſchmetterten Gliedern ſchwer verletzt 
auf dem Hofe liegen. Der Unglücklich, der zeitlebens hindurch 
ein Krüppel bleiben wird, wurde zu ſeinen in derſelben Straße 
wohnenden Eltern gebracht. 

Swinemünde, 6. Auguſt. Eins der älteſten Schiffe 
der Welt, ein Kriegsſchiff, an deſſen Bord vor. faſt einem Jahr⸗ 
hundert Admiral Nelſons Flagge wehte und das ſich in mehreren 
Seeſchlachten hervorgethan hat, iſt, wie der „N. Stett. Ztg.“ 
geſchrieben wird, durch Kauf in den Beſitz Swinemünder und 


Freitag, den 12. Auguſt 


Strafhaft Schadenerſatz zu leiſten. Könne der Staat das 
Opfer eines Juſtizirrthums auch nicht für moraliſche Leiden durch 
Geld entſchädigen, ſo müſſe dies doch unbedingt in vermögens⸗ 
rechtlicher Beziehung geſchehen. | 

Von einem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsab⸗ 
kommen verlangt der „Vorwärts“ als hauptſächlichſte For⸗ 
derung der Arbeiter — im Intereſſe der Volksernährung — Fort⸗ 
fall des Differenzialzolles auf die aus Rußland eingeführten noth⸗ 
wendigen Lebensmittel, der Bewilligung des Zollſatzes von 3 Mk. 50 
auch für das ruſſiſche Getreide. | 

Seitens der höheren Verwaltungsbehörden 
der öſtlichen Provinzen Preußens ſind an die unterſtehenden Or⸗ 
gane Weiſungen ertheilt worden, ſich auf die Bekämpfung der 
Cholera durch genügende Anſchaffungen von Desinfektionsmitteln 
und Aufftellen von Baracken für Cholerakranke reſp. Cholera⸗ 
verdächtige vorzubereiten. In Folge deſſen haben ſich mehrere 
Landräthe bereits mit dem Gentralfomite des Rothen Kreuzes in 
Verbindung geſetzt, um die Bedingungen zu vereinbaren, unter 
welchen ihnen von dieſer Seite Förderung und Unterſtützung bei 
den geplanten Vorkehrungen zu Theil werden könne. Wie ver⸗ 
lautet, iſt man von Seiten des Rothen Kreuzes zwar geneigt, 
dergleichen Geſuchen zu entſprechen, aber unter Feſthaltung des 
Geſichtspunktes, daß zu dem gedachten Zwecke herzugebende trans⸗ 
portable Lazarethbaracken, wenn ſie zu Krankheitszwecken gedient 
haben, durch Kauf in den Beſitz der Entleiher übergehen müſſen. 


etz ches Reich. 


S. M. der K aiſer ſtattete geſtern im Laufe des Nach⸗ 
mittags dem Prinzen Albrecht v. Preußen in der Villa Jacobs 
einen Beſuch ab. Während der Abendſtunden arbeitete der Kaiſer 


Bornſtädter Feld um einem Exerciren der Regimenter der Pots⸗ 
damer Garniſon beizuwohnen. Nach dem Marmorpal ais zurück⸗ 
gekehrt empfing der Kaiſer den Reichskanzler v. Caprivi in län⸗ 
gerer Audienz und arbeitete Später noch mit dem Geheimrath 
v. Lucanus. Für Nachmittag 1 Uhr iſt der neuernannte Miniſter 
des Innern Graf von Eulenburg zum Vortrag befohlen. : 

Berlin, 10. Auguſt. Der Kaifer wird der Einladung des 
Königs von Schweden zur Jagd am 5. September nachkommen. 
Nach Gothenburg, woſelbſt beide Majeſtäten Quartier nehmen 
werden, ſind bereits die nothwendigen Anordnungen abgegangen. 
Die Jagd wird nur einige Tage dauern. 

Der Geſundheitszuſtand des Oberhofpredigers 
Kögel iſt augenblicklich ein wenig befriedigender; Herr K. iſt 
bettlägerig und ſehr ſchwach. Auf Allerhöchſten Wunſch ſoll der 
Kranke nach der Kur in Kiſſingen nach Wilhelms höh überſiedeln. 

Wie verlautet, ſollen mehrere Lehrer wegen ihrer Stellung⸗ 
nahme zum Zedlitzſchen Skhulgejegentwurfe zur 


Sämmtliche Morgenblätter widmen dem ſcheidenden Mi⸗ 
niſter Herrfurth warme Worte der Anerkennung Die 
„Voſſ. Ztg.“ bezeichnet den Miniſter als den beſten Miniſter des 
Innern ſeit dem Beſtehen der preußiſchen Verfaſſung. Herr 


„Und geſpielt hat er gar nicht?“ 

„Nicht angerührt hat er die Geige. Ich brachte ſie ihm 
zweimal, aber er nahm ſie jedesmal und trug ſie ganz leiſe 
wieder hinaus,“ berichtete Sachar lächelnd. „Zu trinken alſo ſoll 
ich ihm nicht geben?“ 

„Nein, wir wollen noch einen Tag warten und zuſehen, was 
dann geſchieht. Was treibt er denn jetzt?“ 

„Im Gaſtzimmer hat er ſich eingeſchloſſen.“ 
Deleſſow begab ſich in ſein Kabinet, nahm ein paar fran- 
zöſiſche Bücher und ein neues Teſtament in deutſcher Sprache. 

„Lege ihm dieſe Bücher morgen ins Zimmer und laß ihn 
um keinen Preis fortgehen,“ befahl er Sachar. 

Am nächſten Morgen meldete Sachar ſeinem Herrn, daß 
der Muſikant die ganze Nacht nicht geſchlafen habe; beſtändig ſei 
er im Zimmer auf und ab geſchritten, ſei an das Buffet ge⸗ 
gangen und habe verſucht, es zu öffnen, doch ſei alles wohl ver⸗ 
ſchloſſen geweſen. Er habe auch viel mit ſich ſelbſt geſprochen 
und ſonſtiges dummes Zeug getrieben. 

Von Stunde zu Stunde ging es ſchlimmer mit Albert, 
immer finſterer und ſchweigſamer wurde er. Deleſſow ſchien er 
zu fürchten, ein heftiger Schrecken malte ſich jedesmal, wenn ihre 
Augen ſich begegneten, in ſeinem Geſichte. Er rührte weder die 
Bücher an noch die Geige und antwortete auf keine der Fragen, 
welche ihm geſtellt wurden. 

Am dritten Tage nach Alberts Ankunft kam Deleſſow ſpät 
am Abend ganz müde und ärgerlich nach Haufe. Er war den 
ganzen Tag über in einer Angelegenheit hin und her gefahren, 
die ihm anfangs ſehr einfach und leicht zu ordnen ſchien, die 
aber, wie das bisweilen geſchieht, trotz aller ſeiner Anſtrengungen 
nicht um einen Schritt vorwärts gerückt war. Ueberdies war er 
im Klub geweſen und hatte ziemlich viel im Whiſt verloren; er 
war, mit einem Worte, in recht übler Laune. Sachar gab ihm 
über Alberts traurige Verfaſſung Bericht. 

„Nun, dann Gott mit ihm,“ verſetzte Deleſſow. „Morgen 


will ich ihn allen Ernſtes fragen, ob er hierbleiben und meinen 
Rathſchlägen folgen will oder nicht. Will er es nicht, dann 
braucht er es nicht. Ich glaube alles gethan zn haben, was ich 
für ihn thun konnte.“ 

„Da ſoll man wirklich noch Luſt haben, jemandem eine 
Wohlthat zu erweiſen!“ dachte er für ſich. „Ich lege mir ſeinet⸗ 
wegen Zwang auf, halte den Schmutzfinken in meiner Wohnnng, 
kann ſeinetwegen keinen Menſchen empfangen, kümmere mich, 
laufe hin und her — und er blickt aaf mich wie auf einen 
Bösewicht, der ihn zu feinem eigenen Vergnügen in einen Käfig 
geſperrt hat. Und dabei will er ſelbſt für ſich keinen einzigen 
Schritt thun. „So ſind ſie alle!“ (Dieſes „alle“ bezog ſich auf 
die Menſchen im Allgemeinen, insbeſondere auf diejenigen, mit 
denen er gerade zu thun hatte.) „Was geht eigentlich mit ihm 
vor? Worüber denkt er nach? Weshalb trauert er? .. Trauert 
er um das wüſte Leben, welchem ich ihm entriſſen habe? Um den 
Zuſtand der Erniedrigung, in dem er ſich befunden hat? Um die Ar⸗ 
| muth und das Elend, aus dem ich ihn befreit habe? Er ſcheint 
in der That bereits ſo tief geſunken zu ſein, daß er gegen ein 
ehrbares Leben Widerwillen empfindet.“ i 

„Nein, es war wirklich ein kindiſcher Einfall,“ ſchloß De: 
leſſow ſeine Betrachtungen. „Wie kann ich daran denken, andere 
zu beſſern, wenn ich kaum mit mir ſelbſt ins Reine zu kommen 
vermag!“ 

Er wollte mit Albert ſogleich reden, doch beſann er ſich eines 
andern und verſchob es bis zum nächſten Tage. ö 

In der Nacht wurde Deleſſow durch das Fallen eines Tiſches, 
durch das Geräuſch von Schriten und lautes Sprechen aus dem 
Schlafe geweckt. Er zündete ein Licht an und hörte mit Er⸗ 
ſtaunen einen heftigen Zank im Vorzimmer. 

„Warten Sie, ich ſag's Dimitri Iwanowitſch,“ rief Sachar 
aufgebracht. f 

Albert entgegnete ihm etwas in heftigem murmelndem Tone. 
Deleſſow ſtand auf und ging mit dem Lichte in das Vorzimmer 


Stettiner Unternehmer übergegangen und fol binnen Kurzem 
nach Swinemünde übergeführt und dann abgewrackt werden 
Das Schiff, wenn auch nicht von ſo bedeutender Länge, wie die 
modernen Schlachtſchiffe, iſt vermöge feiner Breite von 50 ½ Fuß 
und feines Tiefgangs von 21½ Fuß ohne Ausrüstung immerhin 
ein ganz coloſſales Fahrzeug. Es iſt ein Fünfdecker und war 
mit 180 Kanonen bewehrt. Die engliſche Admiralität hat das 
gegenwärtig in Plymouth liegende Schiff für 80 000 Mk. ver⸗ 
kauft. Ende des vorigen Jahrhunderts wurde es vom Stapel 
gelaſſen, wobei es den Namen „Foudroyant“ erhielt. Das 
Gallion bildet eine Büſte des Jupiter. An Bord des „Foudro⸗ 
yant“ kämpfte Lord Nelſon im Jahre 1793 vor Neapel gegen 
die Franzoſen. Das Kriegsſchiff nahm auch Theil an der Er⸗ 
oberung der beiden franzöſiſchen Linienſchiffe „Généreux“ und 
„Guillaume Tell“. Die Koſten des Abwrackens des Schiffs, das 
mindeſtens ein Jahr Zeit in Anſpruch nimmt, dürften ſehr be⸗ 
deutend ſein. 

Goslar am Harz. Von der Gebirgsſtadt Altenau wurde 
der „Magdeb. Ztg.“ zufolge nach Goslar gemeldet, daß es dort 
in der Nacht zum 6. d. Mts. gefroren habe; Bohnen und Kar⸗ 
toffeln ſeien infolge des Froſtes ſchwarz geworden. 5 

Karlsruhe, 8. Auguſt. Der Großherzog von Baden 
hat kürzlich anläßlich eines Feuerwehrfeſtes eine Rede gehalten, 
deren Wortlaut die „Karlsruher Zeitung“ wie folgt wiedergiebt: 
„Wir befinden uns in einer Verſammlung, die einem Verein gilt, 
der nicht nur in ſeinen ſchönen Zwecken eine ſegensreiche Einrich⸗ 
tung für unſer Volk darſtellt, ſondern der ſich mehr und mehr 
entwickelt hat als heilſame Erziehungsinſtitution unſeres Volkes, 
die erzieht zur Hingebung an das Ganze, zur Liebe zum Nächſten, 
zur gegenſeitigen Hilfe, zum Zuſammenfaſſen Aller in einem feſten 
Bande, das Alle umſchließt, eine Inſtitution, die ſchon die jungen 
Kräfte, die ſich in den Bund aufnehmen laſſen, lehrt, daß nur 
die Hingebung für die Allgemeinheit und der Gehorſam die Grund⸗ 
bedingungen des Glückes und der Wohlfahrt der Familie, Gemeinde 
und des Staates ſind. Sie werden nicht erſtaunen, wenn ich ſage 
Gehorſam; es iſt der Gehorſam, ohne den im bürgerlichen und 
öffentlichen Leben nichts gedeihen kann. Unterordnung muß ſein, 
ohne ſie iſt keine ſegensreiche Entwicklung, kein Glück des 
Volkes möglich, einerlei, welche Staatsform auch gelten mag. 
Und darin haben die Feuerwehren ſeit Jahren ein gutes Beiſpiel 
gegeben und ich bin gewiß, daß ſie auch in ſchweren Zeiten bereit 
fein werden, für das Recht und die Ruhe des Bürgers einzu⸗ 
ſtehen, für Ordnung und Sicherheit in Gemeinde und im Staate 
einzutreten. Ich glaube nicht, daß ich Sie erſt aufzufordern 
brauche, Ihre ganze Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß ſchon 
beim Eintritt in Ihren Verein dieſe Auffaſſung berückſichtigt 
werde, von der Sie gewiß Alle durchdrungen ſind.“ 

Koblenz, 9. Auguſt. Heute früh um 8 Uhr 25 Minuten 
wurde hier ein ſtarkes Erdbeben wahrgenommen. Es erfolgten 
zwei Stöße, einer vertical, der andere in nordweſtlich⸗ſüdöſtlicher 
Richtung bei einer Dauer von zehn Sekunden. In den Häuſern 
ſchwankten die Möbel und fielen die Bilder herab. In der 
hieſigen Gegend ſcheint der Herd der Bewegung zu ſein. In 
der Eifel und an der unteren Moſel wurde, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, eine Bewegung nicht wahrgenommen, jedoch in ſtarker 
Weiſe in ganz Naſſau. 

Wiesbaden, 9. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich traf mit Ihren Königlichen Hoheiten der Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen, der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe und der Prinzeſſin Margarethe geſtern Nachmittag 5 Uhr 
zum Beſuch Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark hier ein. 
Die Rückkehr nach Homburg erfolgte um 6 Uhr. Die Abreiſe 
des Königs von Dänemark von hier nach Gmunden iſt auf heute 
Abend 9 Uhr feſtgeſetzt. 

München, 10. Auguſt. Der König von Dänemark iſt 
auf der Reiſe von Wiesbaden nach Gmunden heute Vormittag 

hier durchpaſſirt. 

Dresden, 10. Auguſt. Der König eröffnete heute Mittag 
im Königlichen Polytechnikum die dritte internationale Ausſtellung 
von Aquarellen, Paſtellbildern, Handzeichnungen und Radirungen. 

Dortmund, 10. Auguſt. Zu dem Thema Bismarck, 
Caprivi und das Centrum bringt auch die hieſige „Tremonia“ 
einen Beitrag, und zwar ein Geſpräch zwiſchen einem ihr be⸗ 
freundeten Landpfarrer und Windthorſt im Sommer 1890, als 
deſſen Schauplatz Ems angegeben wird. Das Geſpräch, für deſſen 
Richtigkeit die „Tremonia“ ſich verbürgt, mit dem Beifügen, ge⸗ 
gebenen Falls mit weiteren Namen dienen zu können, wird in fol⸗ 
gender Weiſe wiedergegeben: Pfarrer: Exzellenz, es wird jetzt in 
den Zeitungen behauptet, daß Sie die Veranlaſſung zu der Ent⸗ 
laſſung Bismarcks gegeben haben ſollen. Ihr Beſuch bei Bis⸗ 
t ... BBB 


Sachar hatte ſich im Nachtkoſtüm vor der Thür poſtirt, welche 
in den Flur hinausführte, während Albert im Mantel und Hut 
vor ihm ſtand, ihn von der Thür fortzuſtoßen ſuchte und in 
weinerlichem Tone auf ihn losſchrie: 

„Sie dürfen mich hier nicht feſthalten!“ Mein Paß iſt in 
Ordnung, ich habe Ihnen nichts geſtohlen, Sie können mich 
unterſuchen. Zum Polizeimeiſter werde ich gehen!“ 

„Erlauben Sie, Dimitri Iwanowitſch,“ wandte ſich Sachar 
an ſeinen Herrn, ohne ſeinen Poſten vor der Thür zu verlaſſen, 
„ſie ſind in der Nacht aufgeſtanden, haben den Schlüſſel aus 
meiner Rocktaſche genommen und eine ganze Flaſche ſüßen Li⸗ 
queurs ausgetrunken. Iſt das etwa hübſch?“ Und jetzt wollen 
Sie fortgehen! Sie haben befohlen, daß ich fie nicht weglaſſen 
ſoll, darum thue ich's auch nicht.“ 

Als Albert Deleſſow erblickte, begann er noch heftiger auf 

Sachar einzudringen. 

„Niemand darf mich feſthalten, niemand hat das Recht da⸗ 
zu!“ ſchrie er immer lauter. 

„Geh' fort, Sachar,“ ſagte Deleſſow. „Ich will und kann 
Sie nicht feſthalten, doch möchte ich Ihnen rathen, bis morgen 
zu bleiben,“ fuhr er zu Albert gewandt fort. 

„Niemand darf mich feſthalten! Ich werde zum Polizei⸗ 
meiſter gehen!“ rief Albert immer lauter und lauter, indem er 

ſich lediglich an Sachar wandte und Deleſſows Blicke ängſtlich 
vermied „Heda, Wache!“ ſchrie er plötzlich aus vollem Halſe. 


„Aber was ſchreien Sie denn ſo? Man hält Sie ja nicht!“ 


verſetzte Sachar, indem er ihm die Thür öffnete, 
Albert hörte auf zu rufen. 5 5 g 
„Ha, es iſt ihnen nicht gelungen! Zu Tode quälen wollten 
fie mich! Nein, das wollen wir nicht dulden,“ brummte er für 
ſich, indem er die Galoſchen anzog. Ohne Abſchied zu nehmen 
und indem er beſtändig unverſtändliches Zeug vor ſich hinmur⸗ 
melte, ging er zur Thür hinaus. Sachar leuchtete ihm bis zum 
Thore und kehrte darauf zurück. i 
(Fortſetzung folgt.) 


marck ſoll den Bruch mit dem Kaiſer herbeigeführt haben. Windt⸗ 
horſt (erregt: Sagen Sie allen Leuten, die es wiſſen wollen, 
daß das eine grobe Unwahrheit iſt. Als ich Bismarck beſuchte, 
war ſeine Entlaſſung ſchon ſo gut wie ſicher, Bismarck theilte 
mir ſelbſt ſeine Entlaſſung mit. — Pfarrer: Welchen Eindruck 
empfingen Exzellenz bei dieſem Beſuche? Windthorft: ... Als 
mir Bismarck mit Thränen in den Augen ſagte: Man will mich 
nicht mehr, ich muß gehen, da ſtand ich an dem moraliſchen 
Sterbelager einer gefallenen Größe. Ich redete Bismarck zu, daß 
er bleiben ſolle. Pfarrer (verwundert); Aber weßhalb waren 
Exzellenz denn dafür, daß Bismarck bleiben ſolle? Windthorſt: 
Das will ich Ihnen ſagen. Kein Anderer wie er wird uns raſch 
den Reſt der Maigeſetze vom Halſe ſchaffen, wie auch kein Anderer 
Autorität genug gehabt hätte, den größten Ballaſt ſo energiſch 
zu beſeitigen Deßhalb iſt Bismarcks Abgang in dieſem Augen⸗ 
blick für uns nicht günſtig. Uebrigens ſtutzte Bismarck nicht 
wenig, als ich ihm als ſeinen wahrſcheinlichen Nachfolger Caprivi 
bezeichnete. Pfarrer: Wie kamen Sie auf Caprivi? Windthorſt: 
Das will ich Ihnen ſagen. Vor etwa fünf Jahren wurde in 
einer Geſellſchaft, in der auch Profeſſor Dr. Geffken war, über 
die Frage diskutirt, wer wohl mal der Nachfolger Bismarcks 
würde. Ich meinte, nur ein ſchneidiger General könne vorläufig 
das Erbe antreten und nannte u. a. den Namen Caprivi, den 
ich von ſeiner Thätigkeit als Marine⸗Miniſter her kenne, der im 
Parlament allſeitig beliebt und als tüchtiger General bekannt 
war. Geffken hat über dieſe Unterredung einſt Kaiſer Friedrich 
berichtet. Kaiſer Friedrich hat damals geantwortet: „Daß 
Caprivi ein tüchtiger Soldat iſt, weiß ich; ob er auch ein tüch⸗ 
tiger Diplomat iſt, iſt mir nicht bekannt, jedenfalls werden wir 
ihn aufs Korn nehmen.“ Seitdem iſt wiederholt von hoher 
Stelle von Caprivi gelobt. Das iſt der ganze Hergang über die 
Ernennung von Caprivis zum Reichskanzler. 

Straßburg, i. E., 10. Auguſt. Der 89. deutſche Geo⸗ 
logentag iſt unter Theilnahme einer großen Anzahl deutſcher 
Gelehrten heute Vormittag im hieſigen Univerſitäts Gebäude zu⸗ 
ſammengetreten. Als Vertreter der Regierung begrüßte Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Schraut die Verſammlung. Hierauf wurde 
Profeſſor Benrich (Berlin) zum Vorſitzenden gewählt. Den erſten 
Vortrag hielt Profeſſor Benecke (Straßburg) über die geologiſchen 
Verhältniſſe Elſaß⸗Lothringens. 


Aus l ans. 


Dänemark. f 

Kopenhagen, 10. Auguſt. Der Redacteur Ernſt Brandes, 
deſſen Verſchwinden gemeldet wurde, iſt als Leiche im hieſigen 
Thiergarten aufgefunden worden. Es liegt unzweifelhaft Selbſt⸗ 
mord vor. 

Fraukreich. 

Paris, 10 Auguſt. Heute Vormittag fanden bei den 
Anarchiſten neue Hausſuchungen ſtatt, um ſieben Kiſten Dynamit, 
welche trotz der ſorgfältigſten Ueberwachung der inneren Stadt 
eingeſchmuggelt ſind, zu entdecken. — Von den Beamten der 
Omnibus⸗Geſellſchaften iſt ein General⸗Ausſtand bevorſtehend. — 
Anläßlich der heutigen 100 jährigen Erinnerungsfeier der Erſtür⸗ 
mung der Tuillerien hat vor dem Denkmal Dantons auf dem 
Odeon⸗Platz eine Kundgebung ſtattgefunden, an welcher ſich eine 
große Anzahl radikaler Geſellſchaften betheiligten. In begeiſterten 
Reden wurde die Republik und Danton gefeiert. 

Havre, 10. Auguſt. Geſtern Abend iſt ein engliſcher 
Dampfer mit einer bedeutenden Ladung Dynamit aus der Fabrik 
Nobel & C. herrührend, hier eingelaufen. Der Dampfer iſt nach 
Transvaal beſtimmt. 

Großbritannien. 

London, 10. Auguſt. Wie aus Northampton berichtet 
wird, wurde daſelbſt auf der Chauſſee in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahngeleiſe eine, in einen Sack gehüllte Leiche weiblichen Geſchlechte, 
welcher der Kopf und ein Arm fehlte, aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Einer Meldung aus Portsmouth zufolge fand anläß⸗ 
lich der gegenwärtigen Manöver der britiſchen Flotte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Torpedoboote ſtatt. 

Mr. H. Mott, der Vorſteher des Poſtamts in Co wes erhielt 
vom Kaiſer Wilhelm für die promte Durchführung des Poſt⸗ und 
Telegraphendienſtes während ſeiner Anweſenheit in Cowes eine 
goldene Buſennadel mit dem kaiſerlichen Wappen in Brillanten. 

Italien. 

Rom, 10. Auguſt. Außer dem franzöſiſchen, ſpaniſchen, 
engliſchen und öſterreichiſchen Geſchwader, wird ein deutſches 
Kreuzerſchiff, ein portugieſiſcher Panzer und ein amerikaniſches 
Geſchwader nach Genua kommen. 

Verona, 10. Auguſt. Geſtern iſt in der ganzen Provinz 
ein Erdbeben verſpürt worden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 10. Auguſt. In einer Beſprechung über den Rück⸗ 
tritt des Miniſters Herrfurth ſchreibt die „W. A. Z.“, daß die 
Ueberantwortung des Portefeuilles des Innern an dem bisher 
reſſortloſen Miniſterpräſidenten ein Stück deutſch⸗ preußiſcher 
Intereſſenpolitik mitgeſpielt habe. Der Beſchäftigungsdurſt Eulen⸗ 
burgs mußte geſtillt werden, um ihn der Verſuchung zu entrücken, 
in ſeiner überreichen Muße ſich zur begehrlichen Ausſchau nach 
der erſten und höchſten deutſchen Beamtenſtellung, der Reichskanz⸗ 
lerſchaft, verleiten zu laſſen. — Wie das „Armeeblatt“ meldet, 
werden zu den Feſtungsmanövern bei Przemyſl, welche vorgeſtern 
begonnen und bis Montag dauern werden, weder Berichterſtatter 
noch Attachés eingeladen werden. Bei dieſen Manövern werden 
die neueſten Erfindungen auf artilleriſtiſchen und ſonſtigen mili⸗ 
täriſchen Gebieten praktiſch erprobt. 

Budapeſt, 10. Auguſt. Der „Nemzek“ meldet aus Lem⸗ 
berg, daß durch die Verhaftung des ruſſiſchen Spions Hendigeri 
auch polniſche Mitglieder des Reichstages und Mitglieder des 
galiziſchen Landtages compromittirt ſeien. . 

Nuß land. 

Petersburg, 10. Auguſt. (W. T. B.) In der Nacht 
vom vergangenen Sonntag zu Montag fand bei Helſingfors ein 
Zuſammenſtoß zweier Dampfer ſtatt, von denen der eine ſofort 
ſank. Der Dampfer „Ajax,“ ein altes, faſt ſeeuntüchtiges Schiff, 


das gegen hundert von einer Luſtfahrt zurückkehrende Paſſagiere 


an Bord hatte, begegnete um 2 Uhr Morgens in engem Fahr⸗ 
waſſer dem Paſſagierdampfer „Runeberg.“ Der „Ajax“ ſteuerte, 
ſtatt der Regel nach rechts zu fahren, links, ſodaß der „Runeberg“ 
welcher durch kein Manöver die Colliſion mehr verhindern konnte, 
auf den morſchen Rumpf des „Ajax“ aufſtieß und ihn unter dem 


herzzerreißenden Angſtgeſchrei der an Bord befindlichen Paſſagiere 


zum augenblicklichen Sinken brachte. Der „Runeberg“ verſuchte 
behufs beſſerer Rettung der Verunglückten, eine weitere Bewe⸗ 


gung zu machen, ſaß aber ſelbſt auf dem Grunde. Das Aus⸗ 
werfen von Rettungsringen, Kiſten, Stühlen und andern Geräth⸗ 
ſchaften ſowie das Ausſetzen von Booten erwies ſich bei der herr⸗ 
ſchenden tiefen Dunkelheit als wenig erfolgreich. Bisher ſind 
35 Leichen aufgefunden; da aber gegen 90 Perſonen als vermißt 
gemeldet ſind, ſo ſcheinen von den hundert Paſſagieren des „Ajax“ 
nur etwa zehn gerettet zu ſein. — Außer in Graſi ließ auch 
Miniſter Witke in der Station Batajask, in der Nähe von Ros⸗ 
tow eine große Speiſehalle für die armen aus dem Kaukaſus 
kommenden Reiſenden errichten. — Nach Meldungen von der 
perſiſchen Grenze entſtanden Unruhen, weil der perſiſche General⸗ 
konſul, anläßlich des Mogarrau⸗Feſtes die vorgeſchriebenen Zere⸗ 
monien, in Rückſicht auf die augenblicklichen ſanitären Maßregeln 
verboten hat. Die Unruhen mußten mit Waffengewalt unter⸗ 
drückt werden. — Das Bezirksgericht von Tiflis verurtheilte den 
Fürſten Alexander Argutinski⸗Dolgorukoff wegen Anfertigung 
falſchen Geldes zu vierjähriger Zwangsarbeit und Verluſt aller 
Rechte. 
i 


Türkei. 

Conſtantinopel, 10. Auguſt. Alle auswärtig ver 
breiteten Nachrichten über den Ausbruch von Unruhen in Alba⸗ 
nien, werden von kompetenter Seite als erfunden bezeichnet. 
Alle bei dem Kriegsminiſterium eingelaufenen Nachrichten konſta⸗ 
tiren, daß in ganz Albanien Ruhe herrſche. 

Amerika. 
10. Auguſt. 


Pittsburg, 
die Miliztruppen marſchiren be⸗ 


ſind als beendigt zu betrachten; 
reits ab. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Marienwerder, 10. Auguſt. Geſtern Abend kurz vor 
7 Uhr entſtand auf dem Boden eines Herrn Grapp gehörigen in 
der Breitenſtraße belegenen Hauſes Feuer, welches größere Aus⸗ 
dehnung anzunehmen drohte. Dem energiſchen Eingreifen der 
mit großer Schnelligkeit an der Brandſtelle erſchienenen Freiwil⸗ 


ligen Feuerwehr, ſowie der Thätigkeit der ſtädtiſchen Löſchmann⸗ 


ſchaften iſt es zu danken, daß der Brand ſehr bald gedämpft 
und jede weitere Gefahr beſeitigt wurde. Die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
wagen bewährten ſich bei dieſer Gelegenheit vorzüglich. Die in 
dem Hauſe wohnenden Familien haben durch das „Retten“ ihrer 
Sachen zum Theil nicht erheblichen Schaden erlitten. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. — Heute Vormittag 
von 11 Uhr ab kamen auf dem hieſigen Geſtüt⸗Reitplatze 14 im 
Geſtütdienſte nicht mehr taugliche für anderweitigen Gebrauch 
aber zum Theil noch ſehr verwendbare Hengſte zum Verkauf. 
Der erzielte Durchſchnittspreis beträgt ca. 670 M. 

— Schlochau, 9. Auguſft. Am 4. September d. J. findet 
in der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Schlochau für er⸗ 
wachſene Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen ein Kirchenfeſt 
ſtatt. Auf rechtzeitige Anmeldung erfolgt koſtenfreie Zuſendung 
eines Eiſenbahn⸗Fahrſcheins, welcher zur Benutzung der dritten 
Wagenklaſſe für den Militär⸗Fahrpreis berechtigt. Außerdem er⸗ 
halten unbemittelte Taubſtumme freien Unterhalt am Feſttage und 
nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Die Anmeldung hat bei 
dem Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Direktor Herrn Eimert in Schlochau 
unter deutlicher Angabe des Namens, Standes und Wohnorts, 
Poſtſtation und Confeſſion bis ſpäteſtens am 31. Auguſt er. zu 
erfolgen. 

— Elbing, 9. Auguſt. Auf der Schichau'ſchen Werft werden 
für die ruſſiſche Regierung zwei Dampffähren gebaut, die durch 
ihre Größe auffallen. 
die aufgezogen und herabgelaſſen werden kann. Bei ihrem Bau 
iſt Bedacht genommen, daß Kanonen mit ihnen befördert werden 
können. — Für weitere Kreiſe intereſſant dürfte die Herſtellung 
des Sammelbeckens in dem Waſſerthurm unſeres neuen Schlacht⸗ 
hauſes ſein, das aus Monier beſteht. Seine Wandſtärke beträgt 
nur 4 Centimeter, und doch hält es einen Druck von 8 Atmoſphären 
aus. Seiner geringen Schwere wegen durfte das Widerlager 
nur einen Stein ſtark gemacht werden, während eiſerne Waſſerbe⸗ 
hälter ein Widerlager von mindeſtens zwei Steinen Stärke er⸗ 
fordern. Vor allen Dingen aber erſpart man bei den Monier⸗ 
becken viel Mühe und Arbeit; denn während ein eiſernes vorher 
fertiggeftellt, dann auseinandergenommen, mühſam auf den Thurm 
geſchafft und dort zuſammengeſetzt werden muß, wird das Monier⸗ 
becken auf dem Thurm ſelbſt hergeſtellt. Es haben daran zwei 
Leute etwa 8 Tage gearbeitet. Sie zogen erſt eine kreisrunde 
Bretterwand, bekleideten dieſe an der Innenſeite mit einem Draht⸗ 
netz und warfen in das Drahtnetz die Cementſchicht hinein. 
Später wurde die Bretterwand fortgenommen. Je länger das 
Becken ſteht und je mehr Waſſer darauf einwirkt, deſto feſter und 
härter wird es. Reparaturen find viel ſeltener nothwendig als 
bei eiſernen Sammelbecken, auch iſt es billiger als jedes andere 
Baſſin. Es ſoll auch die Brücke, über welche die Eiſenbahn zum 
Schlachthaus führt, aus Monier hergeſtellt werden. 

— Neuteich, 9. Auguſt. In der auf den 25. d. Mts. an⸗ 
beraumten Generalverſammlung der Actionäre der hieſigen Zucker⸗ 
fabrit wird von dem Directorium im Einverſtändniß mit dem 
Auffichtsrath nach reichlichen Abſchreibungen die Vertheilung einer 
Dividende von 8 Procent vorgeſchlagen werden. — Ueber den 
Raubmord in Prangenau iſt noch zu berichten, daß die Mörder 
wahrſcheinlich durch eine Hochzeitsgeſellſchaft, die ſich auf dem 
Heimwege befand und fingend nahe bei dem Hauſe vorberfuhr, 
geſtört worden ſind und deshalb ohne Werthſachen mitzunehmen, 
das Weite ſuchen mußten. Das Befinden der Helene Faſt iſt ein 
zufriedenſtellendes. Das Bewußtſein iſt inzwiſchen zurückgekehrt. 

— Danzig, 9. Auguſt. (D. 3.) Vorausſichtlich wird An⸗ 
fangs September d. J. ein großes Handwerkerfeſt hierſelbſt ge⸗ 
feiert werden. Die Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaft Danzigs und 
Umgegend begeht nämlich in dieſem Jahre das 500jährige Be⸗ 
ſtehen. Zur Vorbereitung dieſes Feſtes fand am Sonntag Abend 
in der Herberge eine Generalverſammlung ſtatt. Danach finden 
Umzüge, Feſteſſen und ſchließlich Ball ſtatt. Der definitive Feſt⸗ 
tag wird erſt ſpäter beſtimmt werden. — Der mehrjährige 
Pächter des Friedrich Wilhelm - Schützenhauſes, Herr Traiteur 
Karl Bodenburg, welcher bekanntlich bei der Anweſenheit des 
Kaiſers in unſerer Stadt nicht nur die Feſteſſen im Landeshauſe, 


beim Herrn Oberpräſidenten und im Offizierkaſino der Huſaren⸗ 


kaſerne geliefert hatte, ſondern auch die Ehre hatte, Se. Majeftät 
auf der Fahrt nach dem Durchſtichsgebiet und Dirſchau auf dem 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ zu bewirthen, iſt im Allerhöchſten 
Auftrage zum Hoflieferanten Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. 
ernannt worden. — Der Regierungspräſident beabſichtigt, eine 
ſchärfere Polizeiverordnung über die Unterſuchung des Schweine⸗ 
fleiſches auf Trichinen und Finnen zu erlaſſen. In letzterer Zeit 
ſind hier bekanntlich mehrere Fälle von Erkrankungen an Trichi⸗ 


Die Unruhen in Homeſtead 


Am Bug tragen ſie eine Landungsbrücke, 


noſis vorgekommen. — In dem Eiſenbahnzuge, welcher 6 Uhr 
35 Min. Nachmittags von Danzig nach Zoppot abfährt, ſprang 
geſtern bei Hochwaſſer ein 19jähriger Paſſagier, (der Sohn einer 
Handelsfrau aus Ludolphine bei Oliva), während ſich der Zug 
in voller Fahrt befand, aus einem Wagen 4. Claſſe heraus, 
ſtürzte nieder und ſchlug dabei mit dem Kopfe derartig auf den 
harten Kies auf, daß er wie todt liegen blieb. Der bald darauf 
von Zoppot kommende Zug nahm den ſchwer Verletzten mit nach 
Danzig, wo man ihn ins Krankenhaus brachte. Wie der Ver⸗ 
unglückte heute ſeiner Mutter, die ihn am Krankenbett beſuchte, 
geſtand, hat er den waghalſigen Sprung in etwas animirter Do⸗ 
minikslaune und zwar nur in der Abſicht ausgeführt, um ſich 
den Weg nach Hauſe abzukürzen. Es ſoll übrigens Hoffnung zu 
feiner Wiederherſtellnng vorhanden fein. 

Bartenftein, Oſtpreußen, 10. Auguſt. Bei einem Brande 
im Dorfe Schwönau kam die Frau eines Gutsbeſitzers in den 
Flammen um. — Der größte Theil der Gebäude des Rittergutes 
Masgau (Kreis Roſenberg) iſt niedergebrannt. Bedeutende Ge⸗ 
treidevorräthe wurden vernichtet. 

— Königsberg, 9. Auguſt. Aus dem oſtpreußiſchen Jagd- 
revier des Kaiſers wird der „Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet, daß bis 
zum 19. September d. J. die Arbeiten in und am Jagdhaus 
beendet ſein ſollen, da der Kaiſer an dem genannten Tage oder 
kurz darauf in Theerbude eintreffen wird. 

— Stolp, 10. Geſtern Abend gegen 7 Uhr wütheten zwei 
heftige Gewitter, begleitet von Sturm und Regen, über unſerer 
Stadt. Das etwa 20 Minuten von hier entfernte Gehöft des 
Großbauern Kalfaß in Ritzow iſt vom Blitzſtrahl getroffen und 
ſtand, wie man von hier aus beobachten konnte, in Flammen. 

— Bromberg, 9. Auguſt. Prinz Albrecht wird am 30. 
Auguſt, von Camenz kommend, zu Truppenbeſichtigungen in Brom⸗ 
berg eintreffen. Am ſelben Tage wird die Beſichtigung der 7. 
Brigade ſtattfinden, am 31. Auguſt die der 8. Brigade und am 
1. September die Beſichtigung der 4. Cavalleriebrigade. Am 2. 
September begiebt ſich Prinz Albrecht über Stargard nach der 
Inſel Wollin. (O. Pr.) 


— Putzig, 8. Auguſt. (D. Z.) Während ſeit einer Reihe 


von Jahren in unſerer Stadt keine Communalſteuer gezahlt 
worden iſt, muß dieſelbe in dieſem Jahre erhoben werden, und 
zwar 30 Proc. der Einkommenſteuer. (Für uns Thorner klingt 
das putzig.) f S 
— Poſen, 9. Auguſt. Gegenwärtig gehen wieder ungemein 
viel polnische Rittergüter in den Beſitz der Anſiedelungscommiſ⸗ 
ſion über. So hat auch dieſer Tage Herr von Choslowski ſein 
Rittergut Ulanowo bei Kletzko der Anſiedelungscommiſſion ver⸗ 
kauft, die außerdem das an Ulanowo angrenzende Rittergut 
Charbowo gleichfalls in Bälde erſtehen wird. Beſonders in der 
Nähe von Kletzko hat die Anſiedelungscommiſſion in den letzten 
Jahren ganz bedeutende Ankäufe gemacht und zwar insgeſammt 
14 ehemalige polniſche Rittergüter erworben, die verhältnißmäßig 
ſehr nahe aneinander liegen. Da eine Reihe derſelben bereits 
in blühende deutſche Dörfer umgewandelt ſind, ſo wird wohl 
binnen wenig Jahren dort inmitten des Polenthums ein rein 
deutſcher Gau ſich bilden. i 
— Schneidemühl, 9. Auguſt. (Sch. Z.) In Schlafſucht 
verfallen iſt ſeit Sonnabend der in das hieſige Juſtiz⸗Gefängniß 
eingelieferte Schneider Joſeph Baranczak, der eine 10jährige 


Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. Die Aerzte beobachten den 


Fall mit Intereſſe. Trotz aller angewendeten Mittel hat man 
den Schlummernden bis jetzt noch nicht zum Erwachen bringen 
können. 


Jocales. | 
Thorn, den 11. Auguſt 1892. 5 
Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Aug. 12. 1432. Komthur Johann von Pomersheim zu Thorn 
tauſcht mit dem Rathe der Altſtadt ein Flächen⸗ 

1 ſtück vor dem Fährthore aus. 
„ 12. 1754. König Auguſt III. verleiht den Gregorius und 


Thereſia Dziglowski'ſchen Eheleuten das Lehn⸗ 
mannsgut Puſta Dombropka. 


27 Der Gaſtwirthsverein zu Thorn unternahm geſtern Nachmittag 
auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ eine Excurſion auf der Weichſel. 
Trotz des ziemlich kühlen Windes, der beſonders den Damen läſtig fiel, 
entwickelte ſich doch eine recht gute Stimmung unter den Vereinsmitgliedern 
und deren Gäſten. Um 6 Uhr landete der Dampfer in dem reizend ge⸗ 
legenen Pfarrdorf Gurske und unter den Klängen eines Marſches zog die 
Geſellſchaft in das dortige Gartenetabliſſement, woſelbſt ſich die Ausflügler 
reſtaurirten. Nach einem kleinen Tänzchen wurde die Rückfahrt angetreten. 
Dieſelbe war prächtig. Der Wind hatte ſich gelegt und es herrſchte eine 
vorzügliche Temperatur. Bald waren die Lampions angeſteckt und die 
Vorbereitungen zum Feuerwerk wurden getroffen. Gegen 9 Uhr wurde 

letzteres abgebrannt und kam daſſelbe umſomehr zur vollſten Wirkung als 
es präziſe vor fi) ging. Ein Tänzchen im Nicolai'ſchen Reſtaurant machte 
den Schluß des Ausfluges. Die recht ansprechende Muſik beſtand aus 
einer Abtheilung der Pionier⸗Kapelle. N 
— Vakante Militär -Anwärter⸗Stellen im Bezirt des 17. Armee⸗ 
Corps. 1. November 1892, Gollub, Kreisausſchuß Brieſen (Weſtpreußen), 
Chauſſee⸗Aufſeher, 900 M. Gehalt. 1. November 1892, Poſtanſtalt 


N och 
m, Ober⸗Poſtdſſektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 M 


Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, Marienburg, 
a Waser. Bun e rde und tahnwürter, 720 M. Gehalt bei 
freier Dienſtwohnung. ! 9 
sz! Staatsſeeretär von Stephan als Dichter. Staatsſeeretär von 
Stephan, der mit ſeiner Familie in dem bei Zittau liegenden Luftkurorte 
Oybin mehrere Wochen verlebte, bekundete ein ganz beſonderes Intereſſe 
für das auf a Oybin befindliche Alterthums⸗Muſeum (Oybin⸗Muſeum) 
des Dr. Alfred Moſchkau, dem er vor ſeiner Abreiſe außer werthvollen 
Gaben für die Sammlung noch folgendes Abſchiedsgedicht überwies: 
N * O 9 bin . 
Es ragt ein Fels aus tauſend Rieſenſäulen, 
Gleichwie vom Hammer Thor's in Eins geſchweißt, 
Den oft umtoſt der Schlachtenſtürme Heulen, 
Wenn Zeitendrang in ſchweren Weh'm gekreiſt. 
Der letzte Ritter reckt die Eiſenglieder 
Zum Todesſturz in jäher Tiefe Schlund. 
Dann klang das de profundis frommer Brüder, 
Wo Meiſterhand gewölbt des Chores Rund. 1 
Jetzt liegt der Vierung Schlußſtein Dir zu Füßen, 
Wüſt wuchernd Kraut entſprießt dem Säulenknauf: 
Die Fine der a ſich eingebiſſen 
Und längs der Laibung rankt der Epheu auf. 
Doch fromme Menſchen zieh'n heut zu den Zinnen, 
Die Ziether klingt, des Liebchens Locke weht: 
— Raubburg und Kloſter ſanken in Ruinen! — 
Was Gott in uns gebaut, noch heut beſteht. 


(1) Von verſchiedenen Orten, namentlich auch aus den Badeorten 
gehen der „Kölniſchen Zeitung“ Klagen zu, daß der Preis des Brodes 
im Einzelverkauf hoch iſt. „Wir wollen deshalb nicht verfehlen, auch an 
dieſer Stelle darauf aufmerkſam zu machen, daß an der Berliner Börſe 
beiſpielsweiſe der Preis für Weizen auf 165 Mk., der für Roggen auf 
157 Mk. geſunken iſt. Der Durchſchnittspreis für Roggen hat während 
der Jahre 1881—86: 163, von 1870—1880 gar 176 und von 1860-1870: 
155 Mk. betragen. Der Durchſchnittspreis für Weizen belief ſich 1887 
auf 164, während der Durchſchnittspreis von 1850-1859: 205, von 
18701879: 222, von 1880-1889: 185 Mk. betrug. Die Bäcker haben 
daher allen Anlaß, mit dem Gewicht und dem Preiſe ihrer Brode der 
Preisbewegung des Getreides zu folgen.“ Dieſelbe Klage wird jetzt aus 
dem Oſten laut: Während man am Breslauer Markte Roggen (beſte Waare) 
am 3. Mai 20,60 Mk. pro 100 Klg. notirte, war der Preis am 3. Auguſt 
auf 15,60 Mk. geſunken, in einem Vierteljahr alſo um 4,70 Mk. Im 
vorigen Jahre zahlte man dort am 3. Auguſt 22 Mk. alſo 6,40 M. mehr, 
als in dieſem Jahre. Gleichwohl ſpüren die Konſumenten von den billigen 
Preiſen wenig oder gar nichts, denn das Brod wird weder größer noch 
billiger. — So die „Kölniſche Zeitung.“ Vielleicht hat die geehrte Kollegin 
vom Rhein die Güte, unſre gute Stadt Thorn mit in dieſe Nothſtandsliſte 
aufzunehmen! 

i Verbot der öffentlichen Ankündigung von Seheimmitteln. 
Der Herr Oberpräſident hat unter dem 16. Juli unter Zuſtimmung des 
Provinzialrathes eine Verordnung erlaſſen, der zufolge Arzneimittel, deren 
Verkauf geſetzlich 518 0 oder beſchränkt iſt, desgleichen Geheimmittel 
innerhalb der Provinz Weſtpreußen zum Verkauf weder öffentlich ange⸗ 
kündigt, noch angeprieſen werden dürfen. Die Verordnung iſt von weit⸗ 
gehender Bedeutung für die Preſſe. Ganz abgeſehen davon, daß die Zei⸗ 
tungen in der Inſeraten⸗Einnahme erhebliche Einbuße erleiden, droht 
ihnen beſtändig der Staatsanwalt, da kein Anhalt dafür gegeben wird, 
was eigentlich unter „Geheimmittel“ alles zu verſtehen iſt. Soll z. B. 
die Ankündigung der vielgebrauchten „Schweizerpillen“ auch der ange⸗ 
drohten Strafe unterliegen? Die obere Behörde wird ſich der Aufgabe 
nicht entziehen können, ihre Anordnung etwas näher zu erläutern. 

( Auf dem polniſchen Gewerbetage, welcher unlängſt in Poſen 
ſtattgefunden hat, wurde Herr Rechtsanwalt v. Paledzki von hier zum 
Vorſitzenden gewählt. } 

SS In dem Beleidigungsprozeſſe Paaſch tritt auch ein Herr Major 
a. D. Pauli als Zeuge auf. Herr P. hat früher hier als Hauptmann 
beim 11. Fuß ⸗Artillerie-Regiment in Garniſon geſtanden, kam von hier 
als Major nach Magdeburg und folgte von dort aus einem Rufe der 
chineſiſchen Regierung. 

„ Der „Reichsanzeiger“ bringt heute Ernteberichte aus Rußland. 
Wir entnehmen denſelben Folgendes: In Polen iſt die Roggenernte bei⸗ 
nahe ganz vollendet, und die Weizenernte beginnt. Das Reſultat wird 
theils befriedigend, theils gut ſein. Im Bezirk Roſtow a. D. iſt die Ge⸗ 
treideernte beendet und kann als eine recht gute bezeichnet werden. Zahlen 
über den muthmaßlichen Ertrag zu 1 5 iſt bis jetzt noch nicht möglich, 
aber das disponible Quantum an Weizen, Gerſte und Hafer iſt bedeutend. 
Roggen wird dort weniger angebaut. In den Gouvernements Tiflis, Eli⸗ 
ſabethpol und dem Bezirk von Sakataly iſt die Ernte beendet. Dieſelbe 
ſtellt ſich aus verſchiedenen Urſachen, insbeſondere Regenmangel, nur als 
eine Mittelernte heraus. Auch die Gouvernements Kars und Erivan werden 
keine volle Ernte ergeben. 

— Lotterie. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 187. 
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittagsziehung: 1 
Gewinn von 45000 Mark auf Nr. 86099; 1 Gewinn von 3000 Mark auf 
Nr. 175918; 4 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 20 945. 52 326. 63 363. 
127 123; 3 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 56 330. 108 849. 112 736; 
11 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 20478. 48 585. 57 657. 94 723. 
99 628. 106 231. 114 072. 120 457. 128 778. 140 957. 187 411. 
heute Nachmittags fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der preußiſchen Lot⸗ 
terie fielen: 1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 4940; 1 Gewinn von 
3000 Mark auf Nr. 151126; 2 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 92 458. 
141 387. 

— Der Betrag der Ueberweiſungen aus den Getreide⸗ und Vieh⸗ 
zöllen an die Kommunalverbände iſt nunmehr, wie der Miniſter des 
Innern und der Finanzminiſter im „Reichsanzeiger“ bekannt machen, für 
das Etatsjahr 1891/92 auf 57 035 130 Mark feſtgeſetzt worden, nachdem 


der auf Preußey entfallende Antheil an den Zöllen auf 72 035 130 Mark 


— — — I 


ermittelt iſt. Von den Ueberweiſungen treffen auf Oſtpreußen 3 077 251 
Mark, Weſtpreußen 2 299 962 Mark, Stadt Berlin 4 802 590 Mark, 
Brandenburg 4 637 299 Mark, Pommern 2 977 630 Mark, Poſen 2 750 672 
Mark, Schleſten 7110036 Mark, Sachſen 5 616 882 Mark, Schleswig⸗ 
Holſtein 3 168 590 Mark, Hannover 4 799 160 Mark, Weſtfalen 3 984 108 
Mark, Heſſen⸗Naſſau 3 330 750 Mark, Rheinprovinz 8 362 268 Mark, 
hohenzollernſche Lande 117932 Mark. Wegen Auszahlung der überwie⸗ 
ſenen Beträge an die Kommunalverbände iſt das Erforderliche verfügt. 

*,* Radfahrerſport. Am zweiten Pfingſtfeiertag d. J. brachte ein 
Radfahrer einen Eiſenbahnzug dadurch in Gefahr, daß er, den Zug beglei⸗ 
tend, an allen Uebergängen kurz vor ihm über das Geleiſe fuhr. Das 
Landgericht zu Leipzig verurtheilte ihn wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transports zu ſieben Monaten Gefängniß. 


88 Die Weichſelſchifffahrt liegt in dieſem Jahre hier jo ungünſtig 


darnieder, wie wohl in keinem Jahre vorher, wenige Kähne liegen am 
Ufer und für dieſe iſt auch nur mit Mühe Ladung aufzutreibeu. Neue 
Schwierigkeiten bereiten dem geſammten Weichſelverkehr die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, welche an der Grenze zur Abwehr der drohenden Choleragefahr ge⸗ 
troffen werden müſſen. m Bug und in der Narew iſt Wachswaſſer 
eingetreten, das den dort liegenden Holztraften zu Gute gekommen iſt. 
Die Traften haben nunmehr zum größten Theil glatt abſchwimmen können; 
vorgeſtern ſind 37 Traften in Schillno angelangt, geſtern 13. Erwartet 
werden noch etwa 800 Traften. Auch Warſchau meldet ſeit geſtern wach⸗ 
ſendes Waſſer. | 

), Holzeingang auf der Weichſel am 9. Auguſt. Kirſchenberg 
durch Zieba 4 Traften 1185 Kiefern Rundholz, 1330 Kiefern Mauerlatten 
und Timber, 470 Eichen Plancons, 397 Eichen Rundholz, 825 Eichen 
1 4 Eichen Rundſchwellen. — Kirſchenberg und Bromberg durch 
Zieba 291 Kiefern Mauerlatten und Timber, 308 Eichen Plancons. — 
L. Jewin durch Holzkenner 5 Traften 1340 Kiefern Rundholz, 1216 Kief. 
Mauerlatten, 524 Kiefern Sleeper, 3781 Eichen Rundſchwellen, 7344 
Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 61 081 Stäbe und Blamiſer. — Schuchot 
durch Blauſtein 4 Traften 1412 Kiefern Rundholz, 549 Kiefern einf. 
Schwellen, 634 Rundtannen. 4 N 
Am 9. d. M. brannte auf der Holländerei Grabig das dem Jacob 
Gynaz gehörige Wohnhaus mit Stall und Scheune vollſtändig ab. Der 
Brand, bei welchem auch drei Ziegen umkamen, ſoll durch eine Fahrläſſig⸗ 
keit der Böttcherfrau Karoline Schmidt ausgekommen ſein. Mit 400 Mk. 


war der Beſitz bei der Weſtpreuß. e verſichert. 


— Auf dem heutigen Viehmarkte waren 184 Ferkel aufgetrieben, 


welche mit 22 bis 64 Mark pro Paar gehandelt wurden. 


— Einen Arreſtanten verzeichnet der heutige Polizeibericht. 


re. Podgorz. Wie uns mitgetheilt wird, werden nun endlich in 
nächſter Zeit einige Rudaker Beſitzer vom Staate Entſchädigungen für die 
durch die letzte große Ueberſchwemmung verurſachten Flurſchäden gezahlt 
erhalten. Hoffentlich wird dieſe erfreuliche Nachricht auch bereits den Be⸗ 
ſitzern der Thorner Niederung weiter ſtromabwärts zugegangen ſein; wir 
denken dabei beſonders an die Herren Düſedau⸗Jeſuitergrund, Ewert und 
L. Bartel⸗Ober⸗Neſſau, Weſſel⸗Stronsk. — In die Sanitäts⸗Kommiſſion 
iſt an Stelle des Herrn Sodtke, der die Wahl unter Hinweis auf ſein Alter 
abgelehnt hat, Herr Gaſtwirth Schaepe e 

Rudak. Geſtern wurde von dem Herrn Kreisſchulinſpector Dr. 
Hubrich aus Culmſee als 2. Lehrer der Schulamtskandidat Schieske aus 
Löbau in fein Amt eingeführt und vereidigt. Vorläufig wird von beiden 
Lehrern noch in einem (ö) Klaſſenzimmer unterrichtet. Im nächſten 
Jahre wird mit dem Bau des neuen Schulhauſes mit 3 Klaſſenzimmern 
und 3 Lehrerwohnungen begonnen, das ſchon am 1. Oetober 1893 be⸗ 
zogen werden ſoll. Unſere Gemeinde trägt ſelbſt die Koſten (21000 Mk.) 
des Baues unter der Bedingung, daß die Regierung dem 2. Lehrer den 
Gehalt zahlt, was nun auch geſchieht. Zu beklagen iſt nur, daß der 2. 
Lehrer am 22. ſchon wieder zur 10 wöchigen Uebung eingezogen wird und 
der 1. iſt zu bedauern. 1 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
„Berlin, 11. Auguſt. Die „Nationalzeitung“ erfährt von zu⸗ 
verlüſſiger Seite, daß über ein Entlaſſungsgeſuch 
Sooden im Aus wärtigen Amte nichts bekannt ſei. 


— 


Bei der 


des Freiherrn von 


\ * 
Neiſſe, 11. Auguſt. Bei dem geſtrigen Militärſchwimmen 
mußten einige Rekruten in voller Uniform den Neißefluß durch⸗ 
ſchwimmen, wobei 10 Mann ermatteten, ſich gegenſeitig umklammerten 
und ſchließlich untergingen. 7 Mann ertranken. N 
Moskau, 11. Auguſt. Die Cholera nimmt trotz aller Be⸗ 
ſchwichtigungsproklamationen zu. 23 Fabrilbeſitzer ſchloſſen ihre 
Etabliſſements. 790 
Wien, 11. Auguſt. Auf der Kaiſer Franz Joſef⸗ Bahn bei 
Höflein bei Wien iſt heute früh 9 Uhr 45 Min. der Courirzug mit 
einem Perſonenzuge zuſammengeſtoßen. 6 Waggons ſollen zertrümmert, 
viele Perſonen verletzt ſein. Näheres fehlt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


London, 9. Auguſt. Geſtern Morgen iſt das Torpedoboot 
Nr. 75 nach einem Zuſammenſtoß mit dem Torpedoboot Nr. 77 im 
iriſchen Kanal untergegangen. Die Beſatzung wurde gerettet. Beide 
Boote gehören dem Angriffsgeſchwader bei den gegenwärtigen Flotten⸗ 
übungen an. Jedes Boot hatte eine Beſatzung von 14 Mann. 

Petersburg, 10 Auguſt. Der von der Regierung 


an die perſiſche Grenze dirigirte Arzt Dr. Wes bicki 
iſt in Menzanaka an der Cholera geſtorbeu. Der 
dortige Truppen⸗ Commandant meldet gleichzeitig, 
daß viele Soldaten der Seuche erliegen und wenn 
nicht baldig ſt Aerzte und Des infektionsmittel ein 
treffen, dürfte das ganze Detachement durch die 
Cholera hinweggerafft werden. 

Odeſſa, 9. Auguſt. Wie dem in Tiflis erſcheinenden „Liſtock“ 


mitgetheilt wird, giebt es in Erivan, wo die Cholera ſeit Wochen 
wüthet, keinen einzigen Arzt. Drei junge Studenten der Medizin 
boten letzthin ihre Dienſte der Stadt an. Da Erivan ihnen aber nur 
0 Rubel monatlich zahlen wollte, jo wandten fie ſich nach 
welches ſeinen Aerzten monatlich 2— 300 Rubel zahlt. In Erivan 
ſtarben durchſchnittlich 7 Menſchen täglich an der Cholera. Die Epi⸗ 
demie wird im Kaukaſus nicht ſchlimmer, nimmt aber auch nicht ab. 
Die Hotels und Logirhäuſer ſind mit Flüchtlingen überfüllt. Vor der 
Stadt ſind mehrere Lager errichtet. Die Wohlhabenden wohnen in 
den Bergen bei Wladikawkas. Dieſes liegt 2230 Fuß über den Spiegel 
der See. Sie haben ſich unter Zeltdächern ein ganz wohnliches Heim 
eingerichtet. 

Conſtantinopel, 10. Anguſt. Der Gouverneur von Erzerum 
verbot den Beſuch der Feſtung Kars, weil dort die Cholera ſtark 
graſſirt, ebenſo ſoll in Teheran die Cholera ſich rapid weiterverbreiten. 
Die ganzen diplomatiſchen Corps flüchteten in das weſtliche Gebirge. 
1 8 befahl den ſchleunigen Bau eines Cholera⸗Baracken⸗Spitals 
in Teheran. 

Zanzibar, 10. Auguſt. Der britiſche Kreuzer „Blanche“ hatte 
eine afrikaniſche Dhau mit 33 Sklaven gekapert. Ueber den Fall ver⸗ 
handelte der Richter Crasknatt am Konſular⸗Gericht. Er verurtheilte 
das Schiff als gute Priſe. Die arabiſchen Beſitzer deſſelben wurden 
der Gerichtsbarkeit des Sultans überwieſen. 


Für die Schriſtſeitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Porausſichtliches Wetter für den 12. Auguſt: Abwechſelnd 


heiteres und wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen 


und Gewitterneigung. 


Waſſerſtände der Weichſel und grahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 


Thorn, den 11. Auguſe » 0,74 über Null. 


Warſchau, den 9. Auguſt. 1,75 über „ 
Brahemünde, den 10. Auguit .: . 2,68 „ 5 
Brahe. 1 
Bromberg, 10 Auguſtt 558 zu, 
2 k — — 
Handels- Nachrichten. 


Thorn 11. Auguft. 
Wetter kühl 
5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen feſt, ohne Angebot, neuer trockener 160/65 
Roggen matter 128/30pfd. 135/37 M. 125/27 pfdöb. 132/34 M. 
123/24pfd. 130/33 M., feuchter 114/16pfd 130/31 M. 
Gerſte friſche Futterw. 132/33 
Erbſen ohne Handel 
Hafer inländiſcher 155/60 


Danzig, den 10. Auguſt 1892. ! 
Spiritus per 10000 %ͤ Liter contingentirt loeo uominell 58½ M. Br., 
nicht contingentirt loeo nominell 38¼½ M. Br. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. 11. 8. 92.] 10. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 207,50 | 208,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 207,30 [ 208,55 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,80 | 100,90 
Preußiſche 4 proe. Conſolss 107,0 J 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 66,50 67,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,70 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 977 97,.— 
Disconto Commandit Antheile 8 194,10 | 195,10 
Oeſterr. Creditaktien . 8 168,25 | 168,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 |. 171,— 
Weizen: Auguſt 159,25 [ 165,25 
Seßt.⸗Oetbr. 159,75 | 166,50 

Y loco in Newm-Norf 84,5], 84, ½¼ 
Roggen: Idee 146,— ][ 153, — 
Auguſt 146,75 | 154,— 
Sept.⸗Oetbr. 46,— 152,70 
Oetbr.⸗Novbr. 145,50 152,— 

Rüböl: Auguſt — — 
Sept.⸗Oetbr. 48,60 49,10 

Spiritus: 50 er loco — — — — 
elde, 34,90 34,90 

70er Auguſt⸗Sept. 33,— 33,50 


7er Sept.⸗Oetbn. 33,20] 33,90 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Ein tückiſcher Feind. 

Blaſenleiden ſind ſehr tückiſch, äußerſt läſtig und ſchmerzhaft und 
werden vielfach als unheilbar erklärt, jedoch nr dann, ee Armer 
Safe Cure nicht in Anwendung gebracht wird. 

Es iſt eine unwiderlegbare Thatſache, daß durch Warner's Safe Cure 
die ſchlimmſten und hartnäckigſten Blaſenleiden geheilt werden und nachdem 
oft alle andere Mittel erfolglos bleiben, wie dies vielfach von Geheilten 
atteſtirt wird. 5 
900 1 i 1 K ile u 1 zur Altſtadt in 

önigsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße wan⸗A 

Berlin C., Spandch te 77. ' ee 


October 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, 


Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dounerſtag, 11. Auguſt 1892. 
Zum Benefiz für Herrn Bruck 


* 


ide -J I n e ee CKKKKKKKKKKKOIKKKKKKKKKIKKT, 
8 ol Serra Weinhandlung. 8 
e 8 8 
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ken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ Zuckerfabrik Culmſee 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr I. Emission 
billigen Preiſen täglich durch Aufjeher ſind zur Zurückzahlung per 2. Januar 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 1893 folgende Nummern gezogen worden: 
haus III. Auch werden in meinem Lit. A à 500 M., zurückzahlbar 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen a 550 M. 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 31 45 53 88 150 153 203 211 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 246 272 306 341 369 379 387 395 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 398 424 433 479 483 538 543 575 
S. Blum, Gulmerfir. 7. 586 615 616 617 626 645 650 655 
In Forſt Leözez bei Ernft:|666 683 684 696 698 128 740 762 
a täglich Verkauf von 2 1 ra 1000 M., zurückzahl⸗ 
ten, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn⸗ he Nutzholz durch Forſtver⸗ 831 838 869 870 901 921 942 951 
walter Bobke. 977 988. 


Lit. 6. à 2000 M., zutückzahl⸗ 
Bekanntmachung it. ( & M., zurückzah 


1901 1010 9018 1027 1099 
Juvgliditäts- u. Altersverſicherung. 1001 10101 . 
u. hiermit zur öffentlichen Frankfurt a/ M., 1. Auguft 1892. 
Kenntniß gebracht, daß die Quittungs⸗ 


ban aht nal ueber Weit e DETISEHE Handels-besellschaft 


x Eu, L. Gelhorn. | 
* Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 8 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

* 
x 


Haus Lonei, 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. Freitag, den 12. Auguſt 1892. 


XXXX XXX XX CCC τονοτ ie beiden Reichenmüller. 


. ͤ .. Ä ⁵˙— . era 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Artushof. 


Sonnabend, den 27. Auguſt er.: 
CONCERT 
der Opernſängerin 
Wanda Edle von Querfurth, 
des Königl. Opernſängers 


Rudolph Armbrecht 


I N 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen, 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


5 lan e im Gebrauch. behalten werden Il Liguidation. Alle eonranten Iiniaturen stets am Lager. — Eitra-Aufertigungen in kürzester Frist, und des Pianiſten 
mü en, bis ſie mit Marken voll ge — m mn Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. Wunibald Rohrbach 
klebt ſind. Nach 8 102, Abſ. 2 des Bekanntmach ung 13 Verkauf zu Fabrik- Preisen. — 2 


Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 
iſt der Verſicherte berechtigt, zu jeder 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 805 die Firma Otto Krafft in 
Schönſee gelöſcht. 


— — . chützenhaus-Garten. 
Altersperforgung, Kindel ausſteuer, 


e e dee pe e e ce 1892 h - GE Sroßes 8 
alteren Karte zu deanſpruchen und iſ in Königliches Amtsgericht. Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko Militär⸗Concert 
Ziffer Abſ. 2 Lit. a der Anweisung DEE gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsauffiht auf m Beflen 

betreffend das Verfahren bei Aus⸗ Gold- und Silberwanrenlager Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher⸗ zu 


des Garniſon-Anterſtützungsfonds 
ausgeführt von der Capelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung 
ihres Stabsgorniſten Hrn G. Kegel. 
Anfang 8 Uhr. Eutrée 20 Pf. 
: Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Liederfreunde. Benz, gesitan: 


De von Herrn Thomas bislang be⸗ 
nutzte Wohnung nebſt Laden 
ſtehen zum erſten Oekober miethsfrei. 
Raths ⸗ Apotheke, Breit: ſtraße 27. 
e ohnung zu 

verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 
(gi: Heine Wohnung (wei 

Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich 
oder v. 1. October billig zu vermiethen. 

Botaniſcher Garten. 


heit bietenden . 
Preuß. Renten ⸗Verſicherungs-Anſtalt zu Berlin. 
Proſpecte durch die Direction, Berlin W. 1, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende 
Vertreter: P. Pape in Danzi, Langenmarkt 37 Benno Richter, Stadt⸗ 
rath in Thorn. 0 


ftellung der Quittungskarten vom 17. von der 


8. Grollmann'ſchen Concurs maſſe, 
beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffel, 
Leuchter, Granat⸗ u. Korallenwaaren :e. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Nenarbeiten u. Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt. 

8. Eliſabethſtraſſe 8. 


Poltzel⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1892 ſind: 

17 Diebſtähle, 

2 Unterſchlagungen, 
1 Hehlereie \ 
zur Feſtſtellung, ferner: 

liederliche Dirnen in = Fällen, 


daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ 
karten nur dann von dem Verſicherten 
ein Koſtenbetrag von 5 Pf. erhoben 
werden ſoll, wenn der Umtauſch ver⸗ 
langt wird, bevor die Karte mit 
mindeſtens 30 Marken gefüllt 


Damit der Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten ſich mehr und mehr auf das 
ganze Jahr vertzeile, wird den Ver⸗ 
ſicherten hiermit empfohlen, von dieſer 
Befugniß ausgiebigen Gebrauch zu 


machen. 
Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 
a) das läſtige Warten bei dem am 
Jahresſchluſſe erfolgenden Um⸗ 
tauſch der Quittungskarten ver⸗ 


mieden und in auch zwei gut möbl. Jim. 
b) den Verſicherten die Möglichkeit 1 e Ev ſogl. bill. z. v. Cul merſtr. 28. 
75 7 


gegeben, den Umtauſch der Quit⸗ 

tungskarten an arbeitsfreien Ta⸗ 

gen bezw. gelegentlich — bei 
Gängen pp. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet an den Wo⸗ 

chentagen Vormittags von 10 

bis 12 Uhr, Nachmittags von 

8 bis 5 Uhr im Rathhauſe — 2 

Treppen hoch — ſtatt. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger 
neben den Kuttner'ſchen Eiskellern 
befindlichen Platzes auf die Zeit vom 
1. September 1892 bis 1. April 1893 
haben wir einen Submiſſionstermin auf 


Mittwoch, den 18. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Tr.) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
ſchriftliche Angebote mit entsprechender 
Aufſchrift daſelbſt abzugeben ſind. Vor⸗ 
her iſt eine Bietungsfaution von 10 M 
bei der Kämmerei = Kaffe hierſelbſt zu 
hinterlegen. 
Die Pachtbedingungen liegen im vor⸗ 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 30. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 27. Juni 1892 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, daß für den Polizeibezirk 
Thorn, in Gemäßheit der miniſteriellen 
„Anweiſung betreffend die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe“ vom 10. 
Juni 1892 — I Nr. 3 — die Stun⸗ 
den von 9 bis 11 Uhr Vormittags als 
Pauſe für den Hauptgottesdienſt und 
von 3 bis 4 Uhr Nachmittags als 


Trunkene „% , 
Perſonen wegen Straßenſcandals 
und Unfug in 4 Fällen zur Arreti⸗ 
rung gekommen. 
1184 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden eingeliefert und bisher 
nicht abgeholt: 
1 anſcheinend goldenes Kreuz mit 
Meſſingkette, 
1 Portemonnaie mit Ring, Schlüſſel 
und Meſſer, 
1 Taſchenmeſſer, 
1 anſcheinend goldener Trauring, 
1 Handkorb, 
1 Markſtück, 
1 Handarbeitstäſchchen mit Inhalt, 
1 Hunde-Haldband, 
1 Viſitenkartentaſche, 
1 Gießkannenbrauſe, 
1 Landwehr⸗Dienſtauszeichnung, 
4 Regen⸗, 1 Sonnenſchirm, 1 Stock, 
3 weiße Taſchentücher, 
1 Packet (bei Kaufmann Peterſilge 
zurückgelaſſen), 
1 Paar Handſchuhe, 
1 Kinderhut, 
1 Korb (bei Kaufmann Claaß zu: 
rückgelaſſen), 
1 weißer Kopfkiſſenbezug, 
1 Korb mit Sack und Pferdedecken, 


1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, 
heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 
für 60 u. 80 Thlr. Culmerſtr. 20. 


dar ‚‚ - a 


| große hnun a 
i Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
. — — 
1 Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
ift zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
1 großer Stall mit Hofraum ſofort 
zu vermiethen. Louis Lewin. 
— ꝛ—d⅛ 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
1. October cr. zu vermiethen. 
Copperniensſtr. 18, R. Steinicke. 
3 Stuben nud Küche, jowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 
Wittwe K. Dinter. 
möbl. Jimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Breiteſtraße 8, III. 
Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
1 Wohnung. part., 4 5 „ 
1 Wohnung, 4 Trp., 2 „ „ 


1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


—  ————————————— 


Eiehhränke. agel 


Kinderwag en. venere ee 
Eisfhränke. Walter Lambeck, 
Kinderwagen. ahn Geer 
Eisſchränke. 

Kinderwagen. 


Bahn-Operationen, 
| Philipp Eav 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Zugelaufen: 1 ſchwarzer Hund. 6000 Mark 


Alex. l.oewenson, 
Culmerſtraße. 
entner 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden zum 1. October er. auch ſpäter 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ auf ein ländliches Krug⸗Grund⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ ftück zur 1. Stelle geſucht. Hypothek 


30 © 
Molk.-Stanlhull 
P 
naten an die unterzeichnete Polizeibe⸗ hochfein. Gefl. Adr. abzugeben in der 


a Pfund 1,10 Mark, 
hörde zu wenden. Expedition dieſer Zeitung. 


im Keller Brückenſtraßſe 40 und 
Thorn, den 6. Auguſt 1892. Mark 3 0 0 M 


vom Wagen auf dem Wochenmarkt. 
Dampf- Molkerei Alt-Thorn. 
Die Polizei⸗Verwaltung. i ‘a 
N a thek, 5%, in ländliches 
Ae dne, e Sin von Im 


Fi NEUN cebiten gefaßt, Sen a Di 
Bi 


Tafelbutter zum Verkauf. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


—ů—ůů — — , — 
Feinſten Jeckhonig 
à Pfund 70 Pfg, 
empfiehlt Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 
Geübte Taillenarbeiterinnen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Schülerinnen werden in feiner Damen⸗ 
ſchneiderei ſorgfältig ausgelernt. 


von Montag, den 8., an 
Expedition d. Zeitung sub „Ceſſion.“ 
mir 1500 Bicdern Geſchwiſter Baer. 


mus täglich friſche BE 
Einen Lehrling. 


11 0 Ir 1 an an . 24 8 mit guter Handſchrift ſucht von ſofort Das Saus DUB Die Läden BE 
I 2 95 der 8 Yuguft 1892 Til ( Oswald Gehrke | ö in meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
n en 8. Augu obe Ust e 15 Seglerſtraße 29 find zu vermiethen. Soppart. 
Die Polizei⸗Verwaltung. En 5 5 Ein Lehrling iſt zu ve: gondit 1. ohnung per 1. October cr. 
Hhpotheken⸗Darlehne f VL, rt zur Bäckerei kann ſof od. z. 1. Det. er. ä eee 28. 


ine Parterre Wohnung vom 
1. Oct. zu verm. Baderſtr. 4. 


Di vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oct. 


ſind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Bei Einſendung von Retour⸗ 
marken Näheres durch 


Ohr. Sand, Thorn 3. 


eintr. b. O. Busse, Innungsmſtr. Mocker. 


Ein junges Mädchen, 
bei mir 1½ Jahr zur Stütze der Haus⸗ 
frau geweſen, 


7 ner Bäckerſtr. 45 beziehen durch die Buchhandlun | ſucht Stellung. 
f nungen bei Ww. 1 en "Wellen Tambock : . 5 Casimir Walter, Mocker. 
ä — —ẽ ſ—D—D 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme. Schularbeiten 
werden beauffihtigt. Sehr gute Re billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 
ferenzen. Näheres in der Erp. d. tz. 
Wobnnn zu verm. C. Schäfer, Synagogale Nachrichten. 

5 Ke. Mocker Nr. 2. | Freitag Abendandacht 7½ Uhr. 


Freitag, den 12. Auguſt 1892: 


